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die enge Verbindung von Produk
tion und Wissenschaft in Angriff. 
Das hat erfreuliche Ergebnisse ge
bracht. Ohne diese Beschlüsse des
VIII. Parteitages, auf Grund deren 
sich die Einheit von Wirtschafts
und Sozialpolitik immer mehr fe
stigte, wäre die Entwicklung der 
Produktivkräfte, die von einer be
trächtlichen Steigerung der Ar
beitsproduktivität begleitet wurde, 
nicht denkbar gewesen. Zugleich 
gestalteten wir die sozialistischen 
Produktionsverhältnisse weiter 
aus.« (Honecker, Referat vor 
1. Kreissekretären, 1987, S. 20.) Der
IX. Parteitag der SED gab eine ali- 
seitige Begründung der Aufgaben, 
die bei der Gestaltung der —> ent
wickelten sozialistischen Gesellschaft 
gelöst werden müssen, und be
schloß das Programm der SED. Er 
unterstrich die Bedeutung der 
Wirtschaft als Mittel, die materiel
len und kulturellen Bedürfnisse 
der Menschen immer besser zu be
friedigen. Die Hauptaufgabe bei 
der Gestaltung der entwickelten so
zialistischen Gesellschaft erfordert 
die Intensivierung der gesellschaft
lichen Produktion als Hauptweg zu 
höherer Effektivität. Der X. Partei
tag der SED zog eine eindrucks
volle Bilanz über die Verwirkli
chung der W. in den 70er Jahren 
und beschloß die ökonomische 
Strategie für die 80er Jahre. Es geht 
darum, das Erreichte zu sichern, 
die geschaffenen geistig-kulturel
len und materiellen Potenzen wirk
samer zu nutzen und die Arbeits
und Lebensbedingungen in Über
einstimmung mit dem Leistungs
wachstum und der Effektivitätsstei
gerung Schritt für Schritt weiter zu 
verbessern. Zu Beginn der 80er 
Jahre hatte die DDR den Übergang 
zur umfassenden Intensivierung 
vollzogen und einen tiefgreifenden 
Erneuerungsprozeß der Produk
tion eingeleitet. Der XI. Parteitag 
der SED stellte fest, daß sich die 
DDR als politisch stabiler und öko
nomisch leistungsfähiger sozialisti-
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scher Staat erfolgreich entwickelt. 
Er hob die Einheit von W. als 
Hauptkampffeld hervor, bekräf
tigte sie und beschloß die —> ökono
mische Strategie der SED mit dem 
Blick auf das Jahr 2000. Den Staats
und Wirtschaftsorganen stellte der 
Parteitag konkrete Aufgaben, um 
ein Wachstum von 4-5% zu ge
währleisten, die planmäßige pro
portionale Entwicklung, die mate
rielle und finanzielle Bilanzierung 
zu verbessern, die Leitung, Pla
nung und wirtschaftliche Rech
nungsführung, einschließlich der 
Eigenerwirtschaftung der Mittel 
für die intensiv erweiterte Repro
duktion, zu qualifizieren. Gleich
zeitig orientierte er auf den —» so
zialistischen Wettbewerb zur Steige
rung der Arbeitsproduktivität und 
zur Rationalisierung. Bei der Ver
wirklichung der ökonomischen 
Strategie kommt es darauf an, 
einen neuen Schritt zu tun, um die 
Vorzüge des Sozialismus organisch 
mit den Errungenschaften der wis
senschaftlich-technischen Revolu
tion '(—» Schlüsseltechnologien), zu ver
einigen und die dem Sozialismus 
eigenen Formen des Zusammen
schlusses der Wissenschaft mit der 
Produktion wirksamer zu nutzen. 
Einheit von W. bedeutet neben der 
zielstrebigen und wirksamen Um
setzung wirtschaftlicher Ergebnisse 
in sozialen Fortschritt auch Umset
zung des sozialen Fortschritts in 
ökonomische? Wachstum, in gesell
schaftliche Aktivität und in sichtba
ren geistig-kulturellen Fortschritt. 
Dies wiederum zeigt sich in den 
steigenden ökonomischen Leistun
gen der Werktätigen, im wachsen
den Interesse an kultureller und 
geistiger Betätigung usw. Dabei 
spielt die ständige Vervollkomm
nung der —* sozialistischen Demokra
tie eine große Rolle. Die demokra
tische Mitwirkung der Werktätigen 
am ökonomischen, kulturellen und 
politischen Leben ist fester Be
standteil der Ausarbeitung und 
Verwirklichung der W. Dabei gilt


